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Statement 2014-8 der Dahler Wind-Initiative (DaWI) 

!
Ihr Schreiben vom 01. 04. 2014 

!
Sehr verehrte Frau Zielke-Naß, 

wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 01. 04. 2014, in dem Sie uns über den Verfahrens-
ablauf bei einem „Widerspruch“ informieren, der (so haben wir Sie verstanden) erst dann 
eingelegt werden kann, wenn „Entscheidungen ergangen sind“, und der außerdem der 
Schriftform bedarf. 

Unserer Stellungnahme vom 26. 03. 2014 lag allerdings eine erkennbar andere Absicht zu-
grunde: Da die unzureichende Begründung des gemeindlichen Einvernehmens der Stadt 
Paderborn aus den von uns dargelegten Gründen nicht akzeptiert werden kann, haben wir 
schon vor der Genehmigungserteilung durch den Kreis Paderborn Einspruch eingelegt ge-
gen die Ausnahmeregelung bei der Überplanung des Holterfeldes, auf dem die beiden WEA 
nun errichtet werden sollen. 

Nun erreichen uns bereits heute per Postzustellungsurkunde die Genehmigungsbescheide 
für die beiden WEA, datiert vom 03. 04. 2014. 

Dies mag nun alles juristisch korrekt sein, dem gesunden Menschenverstand widerspricht es 
gleichwohl im Grundsätzlichen: Am 01. 04. 2014 machen Sie uns freundlicherweise darauf 
aufmerksam, dass Genehmigungsbescheide noch nicht ergangen sind. Diese ergehen aber 
bereits mit Datum vom 03. 04. 2014 (und wurden sicherlich schon einige Tage vorher vorbe-
reitet, so dass sie auch Ihnen hätten bekannt sein dürfen).  

Weshalb also diese juristische Sophistik und keine klare Ansage? Sie hätte in etwa so formu-
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liert werden können: „Da die betreffenden Genehmigungsbescheide schon unterschriftsreif 
vorliegen, erübrigt sich jedweder Einspruch/Widerspruch der unmittelbar oder mittelbar Be-
troffenen. Es verbleibt höchstens noch die Möglichkeit einer Klage, deren Erfolg aufgrund der 
aktuellen Rechtslage gegen Null tendiert.“ Punktum.  

Als DaWi hatten wir für unser Anliegen eigentlich auf die Unterstützung des Kreises als  
Genehmigungsbehörde gesetzt, das sich Herr Landrat Müller in der Öffentlichkeit bereits 
mehrfach für die Sozialverträglichkeit beim weiteren Ausbau der Windkraft und für größere 
Abstände zur Wohnbebauung einsetzt hat. 

Für eine Eingangsbestätigung dieses Schreibens wären wir Ihnen sehr verbunden. 

Mit freundlichem Gruß 
gez. Prof. Dr. Jürgen Baur 
Dr. Franz-Dieter Cramer 
Dipl-Ing. Hans-Hermann Juergens 
Dipl.-Ing. Udo Mügge 
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